
In memor1am
Dr Adolt ayer

Am Aprıl 1984 verstarb Gymnasialprofessor IJr Adolt ayer
plötzlich un unerwartet eınem Herzversagen ın Dıllıngen. Mıt ıhm hat die
Geschichtsforschung iın Schwaben eınen ıhrer besten Kenner der schwäbischen
Regionalgeschichte verloren.

Dr Layer LATAINETE® AL Langerringen. Hıer wurde CT Jul: 1920 als Sohn
eınes Brauereibesitzers geboren. Nach den Gymnasıialjahren ın Lauingen un
der Ableistung der Arbeitsdienstpflicht begann Gr 1938 seın tudıum tur das
höhere Lehramt (Germanıstıik, Geographie, Geschichte) 1n München. 1940
wurde S: ABl Wehrdienst einberuten. An der Osttront 9472 schwer verwundet,
konnte GT 1943 den Universıtäten Innsbruck und München seıne tudıen
tortsetzen. 946/47 legte ın München das Staatsexamen tüur das höhere
Lehramt aAb un promovıerte jer 194 / mı1t eıner Arbeıt „Tirol un Vorarlberg
1mM Mittelpunkt der Auswanderung. Epochen der tirolisch-vorarlbergischen
Bevölkerungs-, Sıedlungs- un Wıirtschaftsgeschichte.“ Von 1945 bıs seıner
Pensionierung 1mM Jahre 1972 lehrte 8 Johann-Michael-Sailer-Gymnasıum
ıIn Dıllıngen. Anschließend ahm G1 eınen Lehrauftrag tür Landes- und
Volkskunde der Universıität Augsburg wahr

Neben seıner Tätigkeıt als Gymnasıal- un Hochschullehrer un seınes
schweren Kriegsleidens hat Adolt ayer eın erstaunenswertes CQeuvre hınterlas-
S  =) Es dokumentiert eıne riesige Arbeıitsleistung. ayer gehörte nıcht der
Gruppe der siıch-heute ımmer stärker spezialisıerenden Fachgelehrten, sondern
Verirai dıe Landesgeschichte 1ın ıhrer SaNzZChH Breıte, 1m wahrsten Sınne eın
Polyhistor. Seın 1978 1m Jahrbuch des Historischen Vereıns Dıllıngen erschie-

Schriftenverzeichnıs, das seıne Arbeıten VO 194 / bıs 19/7/ berücksichtigt,
weIlst Hunderte VO  - Zeitschriftenautsätzen, Monographıen, lexikographischen
Beıträgen A4US allen Gebieten der schwäbischen Landesgeschichte (Geschichtlı-
che Landeskunde, Herrschatts- un Lokalgeschichte, Stadt- un Schulge-
schıichte, Kunst- un Kulturgeschichte, Sıedlungs- und Familiengeschichte

1 auf



Eınen breıten Raum 1mM Schaffen Layers nehmen dıe musıkgeschichtlichen
Themen eın Fuür Rene Vannes „Dıctionnaire Uniiversel des Luthiers“ vertafßte
CT 300 Artikel. Der Herausgeber der Enzyklopädie „Dıie Musık ın
Geschichte un Gegenwart” betraute ıhn mMı1t den einschlägigen schwäbischen
Artıkeln. uch das 1ın Bänden erschienene he New (Grove Dictionary ot
Musıc and Musıcıans“ ZOS ayer als Mıtarbeıiter heran. Unter seınen zahlreı-
chen Buchveröftentlichungen se]en ZCNANNT: die „Musıkgeschichte der Fürstab-
tel Kempten ; „Die Allgäuer Lauten- un Geigenmacher“ SOWI1E seıne Beıträge
tür Ludwiıg Wegeles ‚Musık iın der Reichsstadt Augsburg“.

Nıcht mınder bedeutend sınd Layers Arbeiten aus dem Themenkreis Stadt
und Hochstift Augsburg. Seın esonderes Interesse galt der Geschichte der
kırchlichen Kunst und Kultur. Seıin Anliegen W alr CS, dıe Leistungen der Kırche
auf diesen Gebieten überzeugend darzustellen und In das Bewulfitsein rutfen.
Adolt Layer gehörte den ersten Miıtgliedern des Vereıins tür Augsburger
Bıstumsgeschichte SOWIEe den staändıgen Miıtarbeitern dieses Jahrbuches. Seıin
Name wırd, W1e€e Bistumshistoriker Protessor Rumme]l Grabeb „künftftig
mıiıt den bedeutenden Hıstorikern der Diözese, Thomas Specht, Altred Schrö-
der un Friedrich Zoepfl geNaANNL werden“.

Stadt un Landkreis Dıllıngen SOWI1e der Hıstorische Vereın Dıllıngen
verdanken Dr Layer sehr viel An der Gestaltung des ersten Landkreisbuches,
das seıner Inıtiatıve verdanken SE ahm entscheıidenden Anteıl. Erinnert
se1 fterner seıne Buchveröftentlichungen ber dıe Stiädte Höchstädt und
Gundeltingen un seıne Geschichte der Dıllınger Carnıson. ast dreı
Jahrzehnte WT Schrittleiter des Jahrbuchs des Hiıstorischen Vereıns Dıllın-
SCcHh Dutzende VO Beıträgen un Abhandlungen lıeterte VO 1959 bıs 981
auch Vorstand des Vereıins tür „seın“ Jahrbuch, das eıner der ınhalts-
reichsten Publikationen den hıistorischen Zeıitschritten Schwabens
machte.

Es tehlte nıcht Anerkennung 1M Leben Adolt LKayers. Dıie Bayerische
Akademıie der Wiıissenschaften verliıeh ıhm tür seıne grundlegende Darstellung
der Geschichte Ostschwabens 1mM Handbuch der Bayerischen Geschichte dıe
Medhaıille „Bene erent1“ Papst Johannes Pau!]| H zeichnete ıhn MI1t Komtur-
kreuz un Stern des Päpstlichen Gregoriusordens A4aUu  S Neben dem Bundesver-
dienstkreu7z Klasse W al Kayıer Träger der Goldenen Bürgermedaılle der Stadt
Dillingen un der Verdienstmediauille In Sılber des Landkreises Dillingen. Die
Schwäbische Forschungsgemeinschaft waählte ıhn ıhrem Miıtglied, berijet ıhn
1ın den Vorstand un übertrug ıhm die Herausgabe der „Lebensbilder AUS dem
Bayerischen Schwaben“. Das Manuskript des 19 Bandes der Lebensbilder
konnte Adolt Layer noch abschliefßen. In Druck befindet sıch seın „Schwäbıi-
sches Ehrenbuch“. Torso geblieben 1St seıne Geschichte der Augsburger
Dommusık. Theodor Wohnhaas


